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rcre tausend Pilgrimme zusammenkommen ^). Josephus befestigte

den Berg im Kriege gegen Vcspasian ^), Saracenm bauten eine

Burg darauf zur Zeit Jnnocenz III. ^).
Alle Reisende sprechen von der herrlichen Aussicht auf der

Spitze des Thabor. Hieronymus schreibt von der h. Paula:
Scaiiciebat montem U'Iii-.dor, in c)uo transü^urntns est II am!-

nus; ospiciebat piacul inontes Hermon et Hermanim et com-

pos latissimos tZalilaene (lesreel), in quibus Sisnrn ^rostrntus
est. Dörnens Lison, c;ui medium ^»Innitiem dividebat, et <g>;>i-

dum suxts, iXaim, monstrulzanttir. „Die Aussicht vom Gipfel

des Thabor," schreibt Richter, „ist eine der schönsten, die man
haben kann; im Süden die weite Ebene Esdraelon; im Osten die

hohen Gebirge, welche das Ufer des Jordans und des Sees
Tiberias begranzen; im Norden der Antilibanon; im Westen der

Carmel und das mittelländische Mcer'°)."

ö. Die Ebene Jesrecl. Der westliche Hermon.

f Vom Thabor und dem Hochlande Galiläas steigt man gegen
Mittag in die Ebene Jesreel hinab. Südlich wird diese vom

Gebirge Samarias begränzt, westlich liegt ihr der Carmel, östlich

erhebt sich auf ihrem Grunde ganz vereinzelt der Hermon "). Der

Kiso», welcher am Thabor entspringt''), mit seinen Nebcngewäs-

sern durchströmt sie von Osten gen Westen, nur eine niedrige

Wasserscheide, der Zug des Gilboa, trennt das Gebiet des Kison

gegen Osten vom Gebiet des Jordan "), westlich fließt er durch

Z7) Burckhardt 630,
Z8) losegll, voll. lud, 4, 1, 3, und losopk, v'itu, H, Z7,
Zö) Jnnocenz III, in einem Schreiben vom Latcrancnsischen Concil

sagt: nuper in monte Dudur, udi redomtor disciyulis suis tulurue glo-
ritioutionis speriew domunstruvit, perlid! Karaoeui gunndam munitiuiiis
sroem !u oontusionizm odristiani nuiuiuis vroxerunt. tjuarosiu. II, 344.

40) O, v, Richter S. 61.
41) Dieser westjordanischc Hermon, welcher dem Thabor mittagwärts

auf der Ebene Jesreel gegenüberliegt, ist nicht mit dem nördlichen Her¬
mon des Antilibanon zu verwechseln. Der Hermon „erscheint als eine
kurze Bergkette, die fast in der Mitte der großen Ebene (Jesreel) von
allen Seiten einsam da steht," Buckingh. I, 466,

42) (Üson torrens suxta moutoin Dkudor, Lieron, vnum, — 8ud
Monte Dudor juxtn tvrrontom L^son, IV. D)'r. 1028. Näher dem Fuße
des Thabor ist die Quelle Ain cl Scherran, von welcher ein Bach aus¬
geht, der den Kison bildet, Buckingh. I, 86.

43) Richardson 2, 424. S, Gilboa. Burckhardt (691) geht von
Nazareth in 6^ Stunden bis Meraßraß am Wady Oeschc, der in den



34 t>. Gebirge, Ebenen und Gewässer Palastinas.

ein enges Thal nahe dem Earmel in die Ebene von Ptolcmais
und weiter in das Meer. Die Ebene Jcsrecl ist von Osten nach

Westen etwa 8 Stunden lang, von Norden nach Süden 4 bis 5

Stunden breit"), sehr fruchtbar, aber dennoch jetzt ganzlich öde

und wüste. Von Jennin bis Bysan, auf 6 Stunden Weges,

traf Richardson kein einziges Dorf"), Jowett fand zwischen

Nazareth und Jennin nur 5 elende Dörfer").
Den Namen führt die Ebene von der Stadt Jcsrecl im

Thal (Jos. 17, 18 w.); es wird auch erwähnt der Grund Jcsrecl

(Rich. 6. 33.), das Thal Jesrecl (Hos. .1, 5.). Jcsrecl ist aber
synonym mit Esdrclom. Judith 1, 4. erwähnt das große Feld

Esdrclom, und Judith 4, 5. heißt es! „allen, die gegen Esdrclom

wohnten, gegen dem großen Felde bei Dothaim," worunter eben¬

falls die Ebene Jesrecl zu verstehen ist. Auch cumsius Idioms

hieß die Ebene, nach der Stadt l.egw (jetzt Legune), und bei

Josephus ztt/c« Treü/ov schlechthin'"). Gegenwärtig nennen sie die

Eingeborenen! Mcrdsch Ilm Aamcr ").

Durch diese Ebene lief die Gränze zwischen Galiläa und

Samaria '^).

Im Grunde Jesceel lagerten sich Amalekiter und Midianiter,

hier wurden sie von Gideon besiegt (Nicht. 6, 33. 7, 22.), dessen

Brüder sie am Thabor erwürgt hatten (Nicht. 8, 18.)^°). In

Jordan fällt. Bon hier „sing er an bergab zu steigen", erreichte in
1 Stunde „die Tiefe des Thals et Ghor", von da in einer halben Stunde
Bysan. Richardson ging von Jennin auf Bysan. In 4 Stunden kam
er bis zur Quelle eines Wassers, welches „das Kalte" hieß. Bon hier
2 Stunden bis Bysan; erst nahe Bysan verlassen sie das Thal und kom¬
men über eine erhabene Fclsflächc (elevated rvole^ tl.m), die wahrschein¬
liche Wasserscheide zwischen dem Jordan und dem Kison, von wo sie in
das Thal des Jordan hinabsehe». Grimms Karte ist hier nicht ganz
richtig.

44) Burckh. 579. SSV. Buckingh. I, 455. Bon Nazareth nach
Jennin (lZinsen) sind es 5 Stunden. lZinaon „auf der Gränze von
Samaria und der großen Ebene" (Jesrecl. los. ^nt. 20, 6, 1.).

45) Richardson 2, 413.

45) Jowett 191. Nach Jowett (301) sind viele, aber unbedeutende
Hügel auf der Ebene Jcsrecl.

47) loseyli. bell lud. 4, 1, 8. /Vnt. 20, 6, 1. Trklio»'
hieß außerdem die Jordanebcne vom See Gcnezarcth bis zum todtcn Meere.

48) Burckhardt 579.
49) losopk. bell. lud. 3, 3, 1.
50) Gideons Sieg. „Und das Heer (der Midianiter) floh (aus

der Ebene Jcsreel) bis gen Beth Sitta Zereratha, bis an die Gränze
der Breite Mehola, bei Tabath." (Nicht. 7, 22.) Gideon setzte ihnen
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Jesreel lagen die Israeliten unter Saul gegen die Philister vor
dessen letzten Schlacht (1 Sam. 29, 1.); hier bei Aphek schlug
Ahab den Syrcrkönig Ben Hadad, zum Zeichen, daß der Gott
Israels nicht einzig ein Bcrggott sey (1 Kön, 20, 26 -c.); hier
ward Josia, König Judas, von Necho, dem Könige Aegyp¬
tens, bei Megiddo geschlagen und getödtet (2 Kön. 23, 29.
2 Chron. 35, 22.)"). An dieser Ebene lag Nebukadnezars
Heer unter Holofernes (Judith 7, 3.); am Fuße des Thabor
kämpften (nach JosephuS) Vespasians Truppen gegen die Juden;
in eben dieser Ebene Jesreel wurden (im Jahre 1799) 60,000
Türken durch 3000 Franzosen unter Bonaparte und Kleber be¬
siegt. „Juden, Heiden, Saraccncn, christliche Kreuzfahrer und
antichristliche Fkanzosen, Aegyptcr, Perser, Drusen, Türken und
Araber, Krieger aus allen Völkern unterm Himmel haben ihre

nach über den Jordan, nach Succoth: Cap. 8, 4. S. Zercratha ist nun
synonym mit Zercdatha, dieses mit Zarthan, denn nach 2 Chron. 4, 17. ließ
Salome Tempelgefäßc zwischen Succoth und Zeredatha, nach 1 Kön. 7, 46.
zwischen Succoth und Zarthan gieße». 1 Kön. 4, 12. erzählt: Baena
sey von Salomo gesetzt gewesen „über ganzBcthscan, welches liegt neben
Zarthana, von Bethscan bis an den Plan Mehola". Nach Hieronymus
liegt Mehola (Abelmaula) 10 m >>, südlich von Bethsean. — Burckhardt
ging 2 Stunden südsüdöstlich von Bethscan über den Jordan, nicht weitvon da, wo er überging, liegen die Ruinen von Sukkot (Burckh. 595),
wie denn auch Hieronymus sagt: Sucbocli- est usgue buüis rivitas
trans Iniäeenem boo voeubulo in pscts tbogoleos. — Ist »UN nicht
unter „Beth Sitta Zercratha" „Bethscan, welches liegt neben Zarthan",
zu verstehen, auf welches die Midianiter aus der Ebene Jesreel zu flohen,
so daß ihr großer Heereshaufen (der Nicht. 7, 12. mit einer Menge
Heuschrecken verglichen wird) zwischen Bethscan und Mehola an und
über den Jordan nach Succoth entkam? Es ist kaum glaublich, daß
das schon zu Josuas Zeit bekannte Bethscan hier nicht genannt wäre
(Jos. 17, 11.) — Bon Succoth verfolgte Gideon weiter auf Pnuel (am
Jabok), von da weiter „gegen Morgen, gegen Robah und Jagbeha."
Nicht. 3, 11. Jagbeha ist unbekannt, Nobah aber ist (4 Mos. 32, 42.)
vielleicht synonym mit dem von Pnuel gegen Morgen gelegenen Knath
(Kanatha). Warum flohen aber die Midianiter nicht in der Jordansaue
mittagwärts ihrer Hcimath zu, sondern morgenwärts? Weil Ephraimi-
tcr ihnen bei dem auf der ostjordanischen Seite gelegenen Bethbara
(Letlmbara trans lorrianoi». Ouomast.) den Rückzug abgeschnitten hat¬
ten (Nicht. 7, 24. 25.), wo sie 2 midianitische Fürsten erwürgten und
zu Gideon über den Jordan (wie sich aus Nicht. 3, 1—4. ergiebt), d. i.
auf die Westseite des Flusses, brachten. (Zarthan zu südlich bei Grimm.)

51) Megiddo lag am Kison (Nicht. S, IS. 21.), der unterm Wasser
Megiddo zu verstehen ist. Herodot 2, 159. erzählt: Nekos von Aegypten

- habe mit den Syrern ^ gekämpft und darnach die große sy-
-rische Stadt Kadytis erobert. S. Jerusalem.
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